Ne. 1176. 


Mittwoch, den 19. Februar. Abend ⸗Ausgabe.) 


und 


Abel allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Di iger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Ache d n Montage nur Nachmittags 5 Uhr, — 
5 in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


1862. 


Altengotter 

den Küftern und Schullehrern Heinri kur 6 

! einrich zu Kurtſchow im 

Reoierungs-Bezirt Frankfurt 1 Johann Gottfried Wille 

* ee im Kreiſe Schweidnitz und dem Schullehrer 

Alle ang zu Schönmohr im Landkreiſe Königsberg das 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


(Gh. C. B. Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 18. Februar, Abds. Nach einem Telegramm aus 
ran vom heutigen Tage meldet die „Turiner Zeitung“ 
aus Rom, daß ein beabſichtigtes Attentat auf den franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter, Marquis Lavalette durch deſſen Jäger 
abgewendet worden ſei. Am nächſten Sonnabend würde ein 
franzöſiſches Tribunal über die drei bei dem Attentat Bethei⸗ 
ligten das Urtheil fällen. 

Aus Raguſa wird vom heutigen Tage gemeldet, daß 
Mahmud Bey mit einem Bataillon türkischer Jäger das 
ei ins Jurina beſetzt habe. 


Brüſſel, 18. Februar. Nach der „Independance “hätten 
die fran . insbe end ze Dillauft, der Adreß⸗ 
Gale, en en, die große Sympathie 
I en baer webe eiten ß oe nd bach 
Roms aufrecht erhalten bleibe. 8 - 

London, 18. Februar, Morgens. Nach Berichten aus 
Newyork vom 6. d. Mts. per Dampfer „Europa“ hätte 
Seward geäußert, daß, wenn der Staat Maine durch die 
Erlaubniß zum Durchzuge engliſcher Truppen verletzt worden 
ei, die betreffenden Juſtructionen modifieirt werden ſollten. 

ach „World“ war in Waſhington das Gerücht verbreitet, 
daß der ſchwediſche Geſandte der Bundesregierung darge⸗ 
than hätte, daß die Blokade nicht effectiv ſei und daß Se⸗ 
ward eine Antwort vorbereite. (Vergl. die Depeſche im geſtri⸗ 
gen Abenbl.) a 

Der Wechſel auf London war in Newyork 114 bis 115, 

Baumwolle matt 30, Fonds matt, Illinois 56%, Brodſtoffe 
feſt, Gold 33 % Agio. 
London, 17. Februar, Nachts. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes tadelte Bright die Sendung von Truppen 
nach Canada Palmerſton vertheidigte in ſeiner Antwort 
dieſe Truppenſendungen und ſagte, daß fie zur Aufrechthal⸗ 
tung der Ehre Englands nothwendig geweſen ſeien. 


ondon, 17. Februar. (K. Z.) Die „Morning Poſt“ 
—— — . 
Die China⸗Japan⸗Expedition. 
an von Be der „Thetis“.) 
ortſetzung. , 

Am Abend des 23. November fahen wir einen kleinen 
dem Könige von Siam gehörenden Dampfer auf die Rhede 
kommen, welcher einen ſiameſiſchen Prinzen, den Neffen des 
Königs, und faſt alle deutſchen in Bangkok auſäßigen Kauf⸗ 
lente herausbrachte um, uns zu begrüßen und zu einem Beſuch 
der en einzuladen. Der Prinz war ein junger Mann 
(en a eee Dt, f mi ib 

e e, welches die Mitte zwi 
dem malayiſchen und chineſichen Typus hatte. Velleder war 
er mit einer ſchwarzen Zeugiacke und mit einem Sarong von 
ſchweren dunkelbraunen Seidenzeugen, welcher wie ein Frauen⸗ 
tuch um den Leib gebunden, und deſſen Zipfel dann noch hin⸗ 
ten durchgenommen und im Gurte feſtgeſteckt waren. An den 
nackten Füßen trug er Pantoffeln und auf dem Kopf einen 
grauen Filzhut. Seine Friſur, und fo wie er find alle Sia⸗ 
meſen friſirt, war merkwürdig, und ſollte eine Lotosblume, die 
Kopf wap hiſten heilig iſt, darſtellen; dem zu Folge war der 
Samalıt und nur von der Stirne aus, bis ungefähr zum 

oll zoll Se waren die Haare in einer Breite von fünf 
er ſich eine denne geblieben, ſo daß es ausſah, als 5 75 
Das Benehmen d leiderbürſte auf dem Kopfe befeſtigt hätte. 
f es jungen Herrn war höflich und gewandt, 
2 wu bare auch ai und die Takelage mit vielem Jutereſſe 
Beschlag weil an SR 1 de 
1177 ; iehrere Jahre t 
efehlen eines preußiſchen Kauffuthei⸗ Kapitäns, der in dem 
Dienſte des Königs von Siam ſteht, zur See gefahren war. 
In Begleitung dieſes Prinzen und unfer dsleute 
die e  unferer deutſchen Lan , 
uns mit der größten Freundlichkeit ihre Ar 1 Ber 
gung ſtellt ing der größt ihre Häuſer zu 
den D en, ging der größte Theil des Offiziercerps auf 
die Dampfer, und wir fuhren der Mündung des Menam zu, 
e wir gegen Mitternacht bei prachtvollem Mondſchein er⸗ 


Fahrt ein paar Stunden 9 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 5 
Jaan nehmen an: in Berlin: A. Re aße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


Retemeyer, Kurſtr 
in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


- 


bringt einen Artikel, worin es heißt: Deutſchland ſcheint wie 
Amerika einer Zweitheilung ausgeſetzt zu ſein. Oeſterreich 
warf Preußen den Fehdehandſchuh hin, indem es erklärte: 
„Preußens Hegemonie ſei unſtatthaft“, nachdem es ſelbſt doch 
Italien früher hegemoniſirte. Oeſterreich ſtrebt offenbar nach 
der deutſchen Suprematie und nach der Garantirung ſeiner 
nichtdeutſchen Beſitzungen. Somit iſt das Reſultat der bishe⸗ 
rigen Einheits⸗Agitationen ein entſchiedener Dualismus und 
drohende Trennung Deutſchlands in einen nördlichen und 
einen ſüdlichen Bund. f 4 

Turin, 17. Februar, Abends. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer drückte La Farina ſeine Befriedigung 
über den mit Preußen abgeſchloſſenen Poſtvertrag aus. Rica⸗ 
ſoli ſagte, daß unter den Völkern, welche die meiſten er 
pathien für Italien zeigen, das preußiſche ſich befinde. Auch 
die preußiſche Regierung gebe günſtige Geſinnungen kund, 
denn ihr Repräſentant ſei immer in Turin geblieben und der 
Seitens Italiens zur Krönungsfeier nach Königsberg geſandte 
Botſchafter ſei daſelbſt ehrenvoll aufgenommen worden. 

Paris, 17. Februar. (H. N.) Der Vertrag wegen der 
Regelung der ſpaniſchen Schuld iſt am 15. Februar unter⸗ 
zeichnet. 8 

Glückſtadt, 17. Februar. (5. N.) Advocat Lehmann 
iſt freigeſprochen, der Fiscus in die Proceßkoſten verurtheilt 
worden. 

Kiel, 17. Februar. (5. N.) In Folge der Freiſprechung 
des Advocgt Lehmann durch das Glückſtädter Obergericht 
herrſcht in Kiel große Freude. 


Deutſchland. 

** Berlin, 18. Febr. Aus den Motiven des Waldeck⸗ 
ſchen Antrages wegen Wiedereinführung der Gemeindeord⸗ 
nung von 1850 iſt noch Einiges nachzutragen. In dieſer Ge⸗ 
meindeordnung waren folgende Grundzüge aufgeſtellt: „Alle 
innerhalb der Grenzen des Gemeinde ⸗Bezirks gelegenen Grund⸗ 
ſtücke und Einwohner des Gemeindebezirks gehörten zur Gemeinde; 
ein gewählter Gemeinderath, ein von dem Gemeinderath gewählter 
und vom Könige, beziehungsweiſe dem Regierungs⸗Präſidenten, 
und bei kleineren Gemeinden von dem Landrathe zu beſtätigender 
Gemeindevorſtand; Selbſtverwaltung incl. Ortspolizei und nur 
bei Veräußerungen von Grundſtücken und ihnen gleichſtehenden 
Gerechtſamen erforderliche Genehmigung des Bezi 
reſp. der Aufſichts⸗ Behörde bei kleineren Gemeinden; Bil⸗ 
dung von Sammt⸗ Gemeinden bei ſolchen Gemeinden, welche 
für ſich allein den Zwecken des Gemein de- Verbandes nicht 
entſprechen; alte der Staatsverwaltungsbehörde gegen 
Beſchlüſſe, welche die Befugniſſe des Gemeinderaths überſchrei⸗ 
ten, die Geſetze oder das Staats⸗Jutereſſe verletzen, mit einem 
geordneten Rekurs-Verfahren und Gemeindewähler-Recht jedes 
Einwohners, der eigenen Hausſtand hat, keine Armen⸗Unter⸗ 
ſtützung aus öffentlichen Mitteln empfängt, die Gemeinde⸗Ab⸗ 
gaben bezahlt hat und mindeſtens zwei Thaler jährlich an 
directen Steuern entrichtet, in kleineren Gemeinden (1500 Ein⸗ 
wohner und weniger) auch deſſen, der ein Grundſtück zum 
Werthe von 100 . oder ein Haus im Gemeinde-Bezirk be⸗ 
ſitzt; dabei Dreiklaſſen-Syſtem, öffentliche Wahl, die Hälfte 
der Gemeinde-Verordneten muß aus Grundbeſitzern beſtehen. 
2) Die Kreis⸗Verſammlung; 15 bis 40 Abgeordnete von 
den Vertretungen der Gemeinde gewählt; wählbar jeder Ge⸗ 
meindewähler des Kreiſes, der das 30. Lebensjahr vollendet, 
ſeit mindeſtens drei Jahren dem Kreiſe durch Grundbeſitz oder 
Wohnſitz angehört hat, und einen jährlichen Klaſſeuſteuerſatz 
von 8 . zahlt, oder in den mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichti⸗ 
gen Ortſchaften einen Grundbeſitz von mindeſtens 5000 %, 


reichten. Der Menam iſt ein breiter maleſtätiſcher Strom, 
Ken großer Waſſertiefe, der allen Schiffen zugänglich fein 
würde, wenn nicht vor feiner Mündung eine Barre läge, 
welche die größeren Schiffe zwingt, einen Theil ihrer Ladung 
zu löſchen, ehe ſie dieſelbe paſſiren lönnen. An der Mündung 
des Menam liegt die Stadt und Feſtung Paknam, deren 
weiße Mauern wir zu beiden Seiten im Mondlichte ſchimmern 
jahen, und dann begleitete uns bis Bangkol 10 nnunterbro⸗ 
chener Urwald, deſſen vielfach geitalteten koloſſalen Bäume 
überall bis dicht au das Waſſer und häufig bis weit in das⸗ 
elbe hineinſtanden. Da wir nun, unt e her, zu ver⸗ 
meiden, die in der Mitte des Fluſſes ſehr ſtark iſt, uns ſo 
nahe wie möglich an das Ufer hielten, ſo fuhren wir, wie 
unter einem Laubdache e r Blüthen die 
uft mit balſamiſchem Wohlgern illte. 
Pi Mit nee erreichten wir endlich Bangkok und 
wurden in den verſchiedenen Häuſern unſerer Landsleute ein⸗ 
quartiert, in denen wir fee) waren, nach unſerer nächtlichen 
uhe alba Von e 
aus gehen bei Bangkek eine unzählbare Menge von ſchmalen 
Kanälen nach he Seiten hin in das Land, die dann wie- 
der unter ſich, der bequemeren Commanication halber, durch 
Canäle, die aber mit dem Fluſſe parallel laufen, verbunden 
find, und nun liegt die Stadt auf und an dem Fluſſe, auf 
und an den Canälen, in ungeheurer Länge und ganz geringer 
Breite, ſo daß ſie ausſieht, wie ein langes Inſect mit vielen 
kurzen Beinchen etwa wie ein Ohrwurm. Die Hauptſtraße in 
dieſer Stadt iſt der Fluß ſelbſt zu deſſen beiden Seiten, in 
geringer Entfernung von den Ufern, die beiden Hauptreiben 
der Häuſer ſchwimmen. Um ein ſolches Haus zu bauen, wer⸗ 
den dier oder mehrere Pfähle in den Grund gerammt, der 
Raum zwiſchen dieſen mit einer Menge von r 
ausgefüllt, welche alſo ein Floß bilden, und auf dieſe ER 
die Ballen gelegt, welche das Haus tragen. Die Se 
ſind von Holz, einſtöckig und mit den Blättern der Nipda⸗ 


oder ein jährliches reines Einkommen von 500 M nachweiſt; 
die Hälfte muß aus Grundbeſitzern beſtehen; gewählter Vor⸗ 
ſitzender, Dauer 6 Jahre, mit je alle 2 Jahre ausſchei⸗ 
dendem Drittel; Genehmigung der Miniſter des "Ins 
nern und der Finanzen, ſowie des Bezirksraths bei Länger 
ren Beitrags ⸗Belaſtungen und reſp. Anleihen nothwen⸗ 
dig; Kreis⸗Ausſchuß, aus dem Landrath und vier gewähl⸗ 
ten Mitgliedern beſtehend. — 3) Der Bezirksrath, aus 
dem Regierungs⸗Präſidenten und vier von der Provinzial ⸗ 
Verſammlung, aus drei von den Kreis⸗Abgeordneten für jedes 
Mitglied zu wählenden Candidaten beſtehend, hat Rechte in 
Betreff der Gemeinden, und begutachtet ihm vom Regierungs⸗ 
Präſidenten vorgelegte Fragen. — Endlich: Pro vinzial⸗ 
Verſammlung, gewählt durch den Kreistags⸗Abgeordneten, 
für jeden Kreis ein Abgeordneter, und wenn er 60,000 See⸗ 
len hat, zwei, für jede fernere Vollzahl von 50,000 Seelen 
tritt noch ein Abgeordneter hinzu; Dauer 6 Jahre, mit Aus⸗ 
ſcheiden der Hälfte aller drei Jahre; wählbar jeder Gemeinde⸗ 
wähler, der das 30. Lebensjahr vollendet und mindeſtens ſeit 
drei Jahren ſeinem Kreiſe durch Wohnſitz oder Grundbeſitz 
angehört hat. „Der bloße Ueberblick dieſes Geſammtbildes 
(fährt der Antragſteller fort), in welchem der Bezirksrath 
allenfalls fehlen könnte, wird die Ueberzeugung geben, daß 
es auf einfacher, unſeren Zuſtänden angemeſſener Grundlage 
ruht, und die ſeit 1810 ſchon außer aller Berechtigung daſte⸗ 
hende Scheidung der Staatsbürger in Ritter, ürger und 


Bauern, die Scheidung von Stadt und Land, während die 


Gewerbe längſt auf das Land gerückt ſind, die Scheidung ge⸗ 
wiſſer größerer Güter vom Gemeinde⸗Verbande und deren 
beſondere Berechtigung beim Kreis⸗ und Provinzial⸗Verbande, 
daß dieſe Scheidungen, welche durch die Provinzial⸗ und Kreisver⸗ 
ordnungen ſeit 1821 von den Todten erweckt wurden und jo viel 
Schaden angerichtet haben, gründlich beſeitigt worden ſind“. 
— Diefe Scheidungen ſeien verderbliche, mittelalterliche, ſtän⸗ 
diſche Prinzipien. Der berechtigte, naturgemäße Einfluß bleibe 
den Beſitzern größerer Güter auch in der Gemeindeordnt 
von 1850 gewahrt. — Nach einer Ueberſicht der N 
auf dem Gebiet der Gemeindegeſetzgebung von 1851 — jegt, 
wird es zum Schluß als beſonders dringend bezeichnet, den 
nicht mehr haltbaren Unterſchied zwiſchen Stadt und Land, 
der auf dem politiſchen Gebiete gerade den Fe 
ſie die liberale Idee vertreten, ſo nachtheilig iſt, als 


weichung in den Normen der Gemeindeverwaltung, welche 
eine Gemeindeordnung giebt, nicht vorhanden iſt. 

liebe für den Namen „Städteordnung“ bet keinen Grund in 
der Sache. Stein gab die Städteordnung, weil er bei den 
damaligen Verhältniſſen die Gemeindeordnung, welche a 

er erſtrebte, nicht geben konnte. Der weſentlichſte und wich⸗ 
tigſte Zweck der ganzen Wiederherſtellungsmaßregel liegt end⸗ 
lich außer der gleichmäßigen Ordnung des Gemeindeweſens 
in der gleichzeitigen Wiederherſtellung der in der 


und Provinzialordnung, mit Hinwegräumung der auf pfeudo⸗ 
feudaler Grundlage fußenden Kreis- und Provinzial ſtände, 
deren rechtliche Exiſtenz in manchen Beziehungen ſogar be⸗ 
ſtritten iſt. Solche Fragen fordern baldige Löſung.“ 

— Sonntag Mittag 1 Uhr fand nach der „B.- u. H.⸗Z.“, 
im Palais des Königs in Anweſenheit des Kronprinzen ein 
Miniſter-Conſeil ſtatt. Aus dem Umſtande, daß die Einla⸗ 
dungen erſt eine Stunde vorher durch den Staatsminiſter v. 
d. Heydterfolgten, dürfte zu entnehmen fein, daß Gegenſtände von 
beſonderer Wichtigkeit und Dringlichkeit der Berathung vorlagen. 
In unſerer inneren Staatsverwaltung dürften derartige bren⸗ 
. ——— —— 


Palma bedeckt; jedes Haus aber beſteht aus zwei ganz beſon⸗ 
deren Theilen. deren jeder ein Dach für ſich hat und die nun 
mit den Rücken an einander befeſtigt ſind wie die ſiameſi⸗ 
ſchen Zwillinge. Die lange Front iſt nach dem Fluſſe zuge⸗ 
kehrt, ſtets offen und enthält das Wohnzimmer oder den da 
den; in dem hintern Haufe ift die Küche, Schlafzimmer und 
dergleichen, und um das ganze Haus endlich läuft ein Vordach. 
Die einförmige graue Häuſermaſſe, die in der That einen 
wenig anziehenden Anblick gewährt, wird nur unterbrochen 
durch die Wohnungen der Europäer, die in geringer Anzahl 
und in weiten Zwiſchenräumen am linken Ufer ba 
durch die maſſenhaften und coloſſalen Tempel und Pa⸗ 
läſte und endlich durch eine eigenthümliche Art von 
thurmähnlichen Bauwerken, welche wir mit Recht oder mit 
mit Unrecht Pagoden nennen. Ueber die Häuſer der Euro⸗ 
päer iſt nicht viel zu ſagen; es ſind einfache Häuſer von Holz 
mit breiten Verandahs, deren e e Kühle und Luftzug 
iſt. Deſto fremdartiger aber find die öffentlichen Gebäude, 
ſowohl durch ihre Bauart als Größe. Sie ſind von Stein 
erbaut, und mit einem ungeheueren Dache von der Form bedeckt, 
die bei uns gebräuchlich iſt, aber die Firſt dieſes Daches läuft 
in zwei lange meiſtens vergoldete Drachenflügel aus, und die 
Steine, mit denen daſſelbe gedeckt ift, find faſt immer von drei 
verſchiedenen Farben, und bilden fo ein großes grünes Viereck, 
welches von einem hellgelben, und dann von einem ſchwarzen 
ſchmalen Rande umgeben iſt. Das Dach hängt meiſtens 


weit über, und iſt durch eine Reihe von hohen weißen Säulen 


in einfachem und edlem Geſchmack geſtützt. Aus den Giebeln 
aber, welche die kurzen Fronten eines ſolchen Gebäudes be⸗ 
grenzen, wachſen, wenn ich mich ſo ausdrücken 8 zwei bis 
drei kleinere Giebel heraus, welche ihre kleineren Dächer und 
ihre kürzeren Säulen haben, und den Eindruck machen, als 
wenn in einen ſolchen Tempel zwei kleinere eingeſchachtelt wär 
ren, die nur ihre geringere Höhe durch eine größere Läuge 
gut machen wollten. (Fortſe folgt.) 


nweg⸗ 
geräumt auszuſprechen, da in der That ein Grund A. A. 


ine Vor⸗ 


Reactions 
Zeit beſeitigten, auf richtigen Grundlagen beruhenden Kreis⸗ 


nende Fragen nicht vorliegen, weßhalb wir nicht fehl zu ge⸗ 
gehen glauben, wenn wir annehmen, daß Verhältniſſe der 
auswärtigen Politik der Allerhöchſten Entſchließung vorgelegt 
worden ſind. 

— Der Finanzminiſter Freiherr v. Patow iſt erkrankt. 

— Der von dem Grafen Eulenburg abgeſchloſſene, am 
vorigen Freitag dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Vertrag 
mit China iſt bekanntlich am 2. September 1861 zu Tientſin 
unterzeichnet worden. Während der Vertrag mit Japan nur 
mit dem Zollverein zu Stande gekommen iſt, iſt der Vertrag 
von Tientſin ein Freundſchafts⸗, Handels⸗ und a 
Vertrag zwiſchen den Staaten des deutſchen Zoll⸗ und Han⸗ 
dels⸗Vereins, den Großherzogthümern Mecklenburg-Schwerin 
und Mecklenburg⸗Strelitz, ſowie den Hanſeſtädten einerſeits 
und China andererſeits. Der Vertrag ſtimmt im Weſentlichen 
mit den von China mit England und Frankreich abgeſchloſſenen 
Verträgen überein, und enthält in ſeinem 40. Artikel die Be⸗ 
ſtimmung, daß den deutſchen Staaten und ihren Unterthanen 
alle Vorrechte und Vortheile gewährt werden ſollen, welche 
der Regierung oder den Unterthanen irgend einer andern 
Macht gewährt worden ſind, oder noch gewährt werden mögen. 
Die Auswechſelung der Ratificationen des Vertrages ſoll 
innerhalb eines Jahres vom Tage der Unterzeichnung an in 
Shangae oder Tientſin erfolgen. 

— Durch die Anerkennung Italiens von Seiten Preu⸗ 
dare (fo ſchreibt man der „Z. f. N.“ aus Wien) wird das 
bſterreichiſche Vaterlandsgefühl verletzt, wenn man auch bei 
ruhiger Erwägung einräumen muß, daß Preußen nicht das 
geringſte Intereſſe hat, das nicht zu thun. Nicht nur das 
eigene preußiſche, ſondern auch das deutſche, ja ſelbſt das 
öſterreichiſche Intereſſe kann man durch eine ſolche Anerken⸗ 
nung gefördert ſehen. Denn je allgemeiner von den europäiſchen 
Mächten König Victor Emanuel in ſeinem Beſitze anerkannt 
wird, um ſo mehr muß für unſere Ultramontanen die Hoff⸗ 
nung ſchwinden, Italien für die vertriebenen Fürſten und für 
den Papſt zurückzuerobern; und um ſo mehr ſind wir davor 
geſichert, uns durch eine Partei, die nichts weniger als öſter⸗ 
reichiſche Intereſſen vertritt, in einen Krieg geſtürzt zu ſehen. 

— Der „D. A. Z.“ wird von Berlin (d. d. 16.) ge⸗ 
ſchrieben: „Die indiscrete Mittheilung eines Journals, daß 
das Minifterium beſchloſſen habe, die Anerkennung Ita⸗ 
liens in nächſter Zeit zu verkündigen, hat in miniſteriellen 
Kreiſen unangenehm berührt. Da der Schleier einmal ge⸗ 
lüftet iſt, jo haben wirBand keinen Grund, die Urſache und 
den Hergang zu verſchweigen. In einer der Commiſſionen 
des Hauſes eröffnete der Finanzminiſter den Mitgliedern, daß 
die Regierung die Anerkennung des neuen Reiches beſchloſſen 
habe und daß es wünſchenswerth wäre, der Oeffentlichkeit ges 
genüber dem Miniſterium die Initiative zu überlaſſen. Ueber 
die Gründe befragt, erklärte Herr v. Patow einerſeits, daß 
ein weiterer diplomatiſcher Act eine befreundeten Macht die 
preußiſche Anerkennung Italiens begleiten dürfte und hierüber 
noch die Unterhandlungen in der Schwebe ſeien; daß anderer⸗ 
ſeits durch eine 1 00 Initiative des Hauſes den Partei⸗ 
gegnern im Innern Gelegenheit geboten würde, an maßge— 

ender Stelle ihren Einfluß zur Geltung zu bringen und die 
bisherigen guten Dispoſitionen für die Anerkennung Italiens 
zu erſchüttern. Deshalb würde dem Miniſterium eine Vers 
tagung des Antrages wünſchenswerth erſcheinen, und es er⸗ 

uche die Commiſſions⸗ Mitglieder, der Fraction des Hauſes 
Mittheilung hiervon zu machen. Aber mit dieſer Mittheilung 
gaben ſich die Abgeordneten nicht zufrieden, ſondern interpel⸗ 
lirten den Finanzminiſter um eine beſtimmte Friſt, innerhalb 
welcher von der Regierung die Anerkennung Italiens 
verkündigt würde. Herr v. Patow konnte dieſelbe nicht be— 
ſtimmen, und fo wurde beſchloſſen, den Antrag in einer ges 
mäßigten Form einzubringen. Was den „weiteren diploma⸗ 
tiſchen Act einer befreundeten Macht“ betrifft, ſo handelt 
es ſich um Rußlands Anerkennung Italiens, welche vom 
hieſigen und dem Cabinet von St. James in Petersburg er» 
ſtrebt wird.“ 6 

— Bekanntlich ſind die Herren Buchhändler Herzbruch 
in Flensburg und Dr. Wallichs in Neumünſter wegen 
einer im Eiderſtedtiſchen vorgenommenen Sammlung für die 
deutſche Flotte vor das Gericht zu Garding geladen. Dr. 
Wallichs erſchien nicht, ſondern ſupplicirte an das Obergericht 
zu Glückſtadt, welches erkannte, daß der Requiſition keine 
Folge zu geben ſei, weil nach inländiſcher Geſetzgebung 
Sammlungen für Zwecke eines befreundeten Staates in Frie⸗ 
denszeiten keine mit Criminalſtrafen bedrohte Handlungen 
ausmachen. 

L Letzten Sonnabend fand in dem Zeughauſe und zwar 
nach der dem Finanzminiſterialgebäude zugekehrten Seite eine 
Pulverexploſion ſtatt, die Fenſterkreuze und Fenſter zer⸗ 
trümmerte und einen vorüberreitenden Kutſcher nicht ſchwer 
verletzte. Sonſt iſt äußerlich kein erheblicher Schaden wahr- 
zunehmen. 

— Der „M. Z.“ wird aus Hannover geſchrieben: Sie 
willen, daß an alle Behörden vor einigen Jahren Namens⸗ 
Verzeichniſſe der Bekenner der nationalen Sache geſandt wur⸗ 
den, mit der Aufgabe, jeden einträglichen Geſchäftsverkehr 
mit denſelben aufzugeben. Damals erregte dieſe Politik des 
„Ihwarzen Buches“ Furcht und Schrecken im Lande; heut zu 
Tage iſt ſie den Behörden ſelbſt zum Geſpötte geworden. Die 
Osnabrücker Polizeibehörde fand vor Kurzem, daß ſie ihre 
Dienſtgebäude ſehr weſentlich durch den Ankauf eines beuach⸗ 
barten Grundſtücks verbeſſern könne. Die einleitenden Schritte 
erfolgten, die oberen Behörden waren einverſtanden und es 
erging an das Finanzminiſterium ſchließlich das Anſuchen, die 
nöthigen Geldmittel zum Ankaufe anzuweiſen und an den 
Verkäufer jenes Grundſtücks, Hrn. R., auszahlen zu laſſen. 
Vom Finanzminiſterium ward darauf feierlichſt beim Mini⸗ 
ſterium des Innern angefragt, ob a e R. derſelbe ſei, 
der im ſchwarzen Buche Pagina ſo und ſo viel in der Reihe 
derjenigen angemerkt worden, mit welchen Kgl. Behörden kei⸗ 
nen Geſchäftsverkehr mehr haben ſollen. Antwort des Mini⸗ 
ſteriums des Innern, daß allerdings dieſer R. hier in Frage 
ſtehe; worauf dann das Finanzminiſterium reſeribirte, daß 
unter ſolchen Verhältniſſen die verlangte Zahlungsanweiſung 
in Gemäßheit des Kgl. Specialbefehls nicht erfolgen dürfe. 
Ein Erwiderungsſchreiben des Miniſteriums des Innern ver⸗ 
meinte, daß unter obwaltenden Verhältniſſen eine Ausnahme 
zu machen ſein werde. Vom Finanzminiſterium ward indeſſen 
nochmals reſeribirt. So ſtand die Sache vor einigen Wochen, 
ob ſie inzwiſchen eine andere Wendung genommen hat, iſt mir 
unbekannt geblieben. 

Stettin, 17. Februar. Nach einer von Cüſtrin einge⸗ 
troffenen amtlichen Mittheilung iſt das Waſſer der Oder da⸗ 
ſelbſt ſeit mehreren Tagen in anhaltendem Steigen begriffen 
und hat geſtern bereits den höchſten Stand von 1786, 13 Fuß 


5 Zoll, erreicht. Von Seiten der hieſigen Polizei ſind ſeit eini⸗ 
ger Zeit inſoweit Vorkehrungen getroffen, daß den Hauswir⸗ 
then auf der Laſtadie aufgegeben iſt, Pferdedung anſammeln 
zu laſſen, damit bei eintretendem Hochwaſſer hinxeichender 
Vorrath davon vorhanden ſei, um die Canäle und Ausflüſſe 
nach der Oder und Parnitz damit abzudämmen. 

— Aus Stralſund wird mitgetheilt, daß die über meh⸗ 
rere dortige höhere Marinebeamte in Folge einer Denuncia⸗ 
tion vor läugerer Zeit verhängte Amtsſuspenſion, nachdem 
die eingeleitete gerichtliche Unterſuchung ergeben, daß nur 
Amtsüberſchreitungen ſehr unerheblicher Art ſtattgefunden, 
nunmehr aufgehoben iſt. Die Betheiligten werden wiederum 
ihre inne gehabten Aemter verwalten, wogegen die während 
dieſer Periode aus Danzig herbeigezogenen Beamten dorthin 
zurückkehren werden. = 

— In Halle iſt eine Petition an das Abgeordnetenhaus 
beſchloſſen worden, in welcher daſſelbe aufgefordert wird: 
„Sich bei hoher Staatsregierung dahin zu verwenden, daß 
dieſe in geeigneter Weiſe für die Herſtellung verfaſſungs⸗ 
mäßiger Zuſtände in Anhalt wirke.“ 


Muskau, 13. Februar Heute Nachmittag 5 Uhr, mit 


dem Untergang der Sonne, verſchied der Senior der deutſchen 
Dichter, Leopold Schefer, der Verfaſſer des Laienbreviers, 
der Haus⸗Reden, vieler Novellen und Gedichte; ſein letztes, 
größtes poetiſches Werk, die Apotheoſe des Homer, iſt leider 
unvollendet geblieben. Er waren geboren zu Muskau am 30. 
Juli 1784, alſo noch drei Jahre älter als Uhland. Fürſt Pück⸗ 
ler, des Verſtorbenen edler Mäcen, iſt nur 1 Jahr jünger 
(geb. 30. October 1785). 

Aus Weſtphalen, 14. Februar. Eine Verfügung des 
rovinzial⸗Schul⸗Collegiums zu Münſter vom 14. Inni v. 
„wonach kein Lehrer ohne Genehmigung Privatunterricht, 

Nebenämter oder ähnliche Nebengeſchäfte übernehmen ſollte, 
und wobei bemerkt war, daß zu ſolchen Nebenämtern auch das 
Halten von Penſionären gehört, hat neuerdings inſofern eine 
Aenderung erlitten, als das Recht, beſagte Erlaubniß zu er⸗ 
theilen reſp. zu verweigern, den Directoren überlaſſen iſt. 

Trier, 16. Febr. Wie die Trier'ſche Ztg. wiſſen will, 
fol Ihre Majeſtät die regierende Königin beabſichtigen, Trier 
ſeines geſunden Klimas wegen im Laufe des Sommers eine 
Zeit lang mit Ihrem Allerhöchſten Beſuche zu beehren. 

Karlsruhe, 17. Februar. (H. N.) Eine geſtern hier ab⸗ 
gehaltene Verſammlung von Mitgliedern und Freunden des 
Nationalvereins, welche gegen 700 Theilnehmer zählte, ſprach 
ſich gegen die identiſchen Noten aus und für Herſtellung einer 
deutſchen Centralgewalt und eines deutſchen Parlamentes. 
Ferner verlangte ſie die Wiederherſtellung der kurheſſiſchen 
Verfaſſung von 1831, nebſt dem Wahlgeſetz von 1849, be⸗ 
zeugte der badiſchen Regierung, ſo wie der Haltung des kur⸗ 
heſſiſchen Volkes ihre huldigende Anerkennung und begrüßte 
die Beſtrebungen der preußiſchen Fortſchrittspartei. 

— Der „K. Z.“ wird aus Wien geſchrieben: „Die wei⸗ 
teren Verhandlungen mit den deutſchen Regierungen, in de— 
ren Verein Oeſterreich in Berlin notificivend auftrat, ſollen 
ſich nicht ſo ſehr auf Militärfragen beziehen, ſondern handels⸗ 
politiſche Zwecke anſtreben, um bei dem vorausſichtlich im 
Jahre 1865 nicht mehr zu erneuernden preußiſch - öſterreichi⸗ 
ſchen Handelseinigungs Vertrage, fo wie bei der möglichen 
Sprengung des deutſchen Zollvereins nach beiden Richtungen 
hin bereits mit der Mehrzahl der größeren deutſchen Regie⸗ 
rungen zu einer feſten Stellung gelangt zu fein.“ — Dagegen 
erfährt die „Ind. B.“ aus Parks, es ſei ein geheimer Ver⸗ 
trag zwiſchen Oeſterreich und den Würzburgern gegen Preußen 
und gegen die Anhänger der deutſchen Einheit überhaupt ab⸗ 
geſchloſſen worden. 

Schweiz. 

Bern. Bor kurzer Zeit hatte der Bundesrath der preu⸗ 
ßiſchen Regierung den Vorſchlag gemacht, den Angehörigen 
beider Staaten gegenſeitig den Eintritt in ihr Gebiet zu ge⸗ 
währen, ohne daß hierzu, wie bisher, ein beſonderes Paßviſa 
1 wäre. Nun hat die preußiſche Regierung ſich 
mit dieſem Vorſchlag einverſtanden erklärt und damit den Wunſch 
verbunden, daß die bezüglichen Beſchlüſſe ausgewechſelt werden 
möchten, um ſofort realiſirt zu werden. Belgien hat ſich mit 
der Schweiz auf denſelben Fuß geſetzt, dagegen ließ die fran⸗ 
zöſiſche Regierung ſich noch nicht herbei, eine derartige Con⸗ 
ceſſion zur Erleichterung des Grenzverkehrs zu machen. 

Belgien. 

Brüſſel, 14. Febr. Die nächſte Nummer der in Lon⸗ 
don erſcheinenden Zeitſchrift „Kolokol“ wird einen erſten 
Artikel aus der Feder Bakunin's bringen. Derſelbe ver- 
pricht Eingangs, die Geſchichte ſeiner wunderbaren Be⸗ 
sh aus Sibirien in ſeinen demnächſt erſcheinenden 
Denkwürdigkeiten zu ſchildern. Hierauf wirft er einen Blick 
auf die letztverfloſſenen zehn Jahre und ſucht die Fortſchritte 
der Freiheit und insbeſondere die freiheitlichen Fortſchritte 
der Slawen eines Näheren zu beleuchten. Er fordert die Polen 
auf, den Ruſſen die Hand zu reichen. Später ſoll ein Aufruf 
an die Slawen Oeſterreichs folgen. Die ruſſiſche Regierung 
wird immer ängſtlicher wegen des Einfluſſes, den Herzen's 
„Kolokol“ errungen hat, und ſämmtliche Geſandſchaften haben 
Mittheilungen von der Regierung über dieſen Gegenſtand er⸗ 
halten. In Berlin will das Petersburger Cäbinet eine Zei— 
tung gründen, welche ſich die Aufgabe ſtellen ſoll, Herzen's 


„Glocke“ zu überläuten. An die Spitze des Unternehmens 


wird ein Herr Blumer treten, der ſich die Gunſt der Regie- 
rung dadurch erworben hat, daß er in der Studentenſache für 
die Regierung geſchrieben hat. 

Danemark. 

Kopenhagen, 14. Februar. Der Geſetzentwurf wegen 
Entrichtung der Entſchädigung für die Ablöſung des Stader 
Zolles ging heute einſtimmig zur zweiten Behandlung über, 
nachdem ein Vorſchlag wegen, Niederſetzung eines Aus⸗ 
ſchuſſes von fünf Mitgliedern mit 26 gegen 21 Stimmen ver- 
worfen worden. 

* Kopenhagen, 12. Februar. Der Reichsrath beſchäf⸗ 
tigte ſich in der geſtrigen Sitzung mit dem Zuſtande der dä⸗ 
niſchen Marine. Große Eutrüſtung erregte Oberſt Tſcher⸗ 
ning, welcher ſich ſowohl gegen Eiſenſchiffe, wie gegen Pan. 
Kea erklärte, weil ſie zu theuer ſeien; England denke 12 
Eiſenſchiffe zu bauen; im Verhältniß dazu köune Dänemark 
etwa 44 ſolcher Schiffe bauen. Was ſollte die Marine mit 4 
Eiſenſchiffen machen? Es ſei eine Modeſache, ein moraliſcher 
Zwang, den man bekämpfen müſſe. Wir ſollten nicht ſuchen, 
durch Kriegslärm die Anerkennung Europa's zu gewinnen; 
beſſer wäre es, wir hielten uns ruhig und ſuchten die Garautie 
zu erlangen, welche andern kleinen Mächten zugeſtanden ſei, 
nämlich für neutral erklärt zu werden. — In der Erwie⸗ 
derung darauf erklärte unter Anderem der — Orla 
Lehmann: Das Syſtem des Marineminiſters beruhe darauf, 


die Flotte jo ſtark zu machen, daß Preußen in Schach gehal- 
ten und ſeine Flotte von der Oſtſee und aus den Belten ver⸗ 
trieben werde. Außerdem hoffte er, Schweden werde zu einer 
See⸗Allianz mit Dänemark geneigt fein. — Das kürzlich vom 
Reichsrathe beſchloſſene Geſetz, betreffend eine Veränderung 
des § 37 der Geſammt⸗Staats⸗Verfaſſung iſt vom Könige 
beſtätigt worden. Der Rumpf⸗Reichsrath wird alſo für Dä- 
nemark und Schleswig jetzt friſchweg Geſetze beſchließen, die 
angeblich für Polſtein ohne Präjudiz ſein ſolleu, dies großen⸗ 
theils ihrem Inhalt und Zweck nach aber gar nicht. fein 
können. 

Kopenhagen, 12. Februar. Der Miniſter des Innern 
hat mittelſt Circulars ſäumtliche Amtmänner aufgefordert, 
dahin zu wirken, daß überall im Lande freiwillige Schützen⸗ 
vereine errichtet werden; eine allgemeiner verbreitete Waffen⸗ 
tüchtigfeit würde ein kräftiges Mittel abgeben, das muthige 
Selbſtbewußtſein des Volkes zu ſtärken, welches erforderlich 
ſei, damit die däniſche Nation ihre Freiheit und Selbſtſtän⸗ 
digkeit vertheidigen könne. Um die möglichſt größte Einheit in 
Betreff der zu gebrauchenden Waffen zu erreichen, fordert das 
Miniſterium die ſich bildenden Schützenvereine auf, ſich mit 
dem hier beſtehenden „Centrolcomits für die Errichtung und 
Ausbildung von Schützenvereinen“ in Verbindung zu ſetzen, 
welches ausgezeichnete Lütticher Miniébüchſen zu 30 Thlr. 
per Stück liefert. 

Italien. 


Turin, 14. Febr. Durch die Ankunft Koſſuths — der 
bereits Ricaſoli wie auch den König geſehen hat — dürfte 
der officiellen Actionspartei eine beachtenswerthe Verſtärkung 
erwachſen fein. Dieſe Partei glaubt, daß Oeſterreich einmal 
über den Mincio ſchreiten werde, ehe man ſichs auf dieſer 
Seite verſehe; ſie ſtützt ſich dabei ſowohl auf den neuen Ver⸗ 
ſuch des Kaiſerſtaates, ſich durch Deutſchland den Rücken 
decken zu laſſen, als auch auf die eigenthümlichen Beziehun- 
gen, die mau in Wien ſei einiger Zeit mit Frankreich ange⸗ 
knüpft hat. Daher räth fie an, dem Augriffe zuvor zu kom⸗ 
men. Obwohl nun dies auch genau die Herzensmeinung 
Victor Emanuels ist, jo bleibt er doch ſeinem Entſchluſſe treu; 
er könne nichts thun, jagt der König, da er ſein Wort gege⸗ 
ben habe, ſeinerſeits die friedliche Eutwickelung der Dinge 
nicht zu unterbrechen; über die Abſichten Frankreichs ſei er 
vollkommen beruhigt, und was Oeſterreich betreffe, ſo ſcheine 

ihm dieſe Macht doch kaum in der Lage, einen Angriffskrieg 
unternehmen zu können; überdies genüge es ſelbſt unter dieſer 
Vorausſetzung für Italien, auf ſeiner Hut zu ſein und die 
Nüſtungen zu vollenden. Ricaſoli ſelbſt hält ſich von dieſer 
Discuſſion fern, da er unabänderlich bei ſeiner bisherigen Po⸗ 
litik zu bleiben entſchloſſen iſt. Seine Stellung hat ſich im 
Grunde in der letzten Zeit wieder etwas befeſtigt, obgleich 
die Phyſiognomie in der römiſchen Frage thatſächlich die⸗ 
ſelbe geblieben und er der Nation noch nichts mehr als Hoffe 
nungen giebt. } ! 

— Die Präfecten ſchreiten überall gegen die Stifter der 
mazziniſtiſchen Provedimenti⸗Comites ein und eine ganze 
Reihe von Proceſſen ſteht in Ausſicht. — Garibaldi hält ſich 
von dem jetzigen Treiben Bertani's, der wiederum die Seele 
des Central Comités in Genua iſt, gänzlich fern. — Der 
Sentinella wird aus Mantua, 6. Year, geſchrieben, daß 
nach erfolgter Auflöſung der Armee des vertriebenen Herzogs 
von Na den 7 bi hal die d Ki 1 lee 
Heer angeboten wurde; doch hat die Mehrzahl eimlehr 
wage Man hegt indeß Verdacht, daß bei dieſer Hei 8 
kehr auch eine Anzahl reactionärer Wühler im Modeneſiſchen 
eingetroffen iſt, um Unruhen zu ſtiften. 

— Aus Venedig, 12. Febr., wird der „Trieſter Ztg.“ 
berichtet: „Seit einigen Tagen folgt in der Kupfergeld-Ange⸗ 
legenheit eine Verfügung der andern. Unter Anderm iſt der 
Preis der hierlands fo beliebten Virginia-Cigarren von 3% 
auf 4½ Kr. per Stück erhöht worden, wenn der Ankauf der⸗ 
ſelben ſtückweiſe erfolgt und der Preis in Kupferſcheidemünze 
bezahlt wird. Man muß die Größe des Verbrauchs kennen, 
welchen die Virginia-Cigarre im lomb.-venetianiſchen König⸗ 
diet Dit um zu beurtheilen, welch unangenehmen Eindruck 

„dieſe Verfügung auf die Bevölkerung gemacht hat. Ein ande⸗ 
rer Uebelſtand iſt folgender. Bei einer Silberzahlung koſtet 
das Stück Cigarre nur wie früher 3 ½ Kr. Nimmt man nun z. B. 
ein Stück und legt 10 Silberkr. auf den Tiſch des Tabak⸗ 
Verſchleißers, jo erhält mau 6% Kr. in Kupfer heraus, da 
er die Silberſcheidemünze auch in Kupfer nach ihrem Normale 
werthe berechnet. Nun aber gelten nach dem hier beſtehenden 
Kupfer⸗Agio 6 Kr. in Silber 9 Kr. in Kupfer, mithin ver⸗ 
liert man bei dieſem Handel bei dem Kauf einer einzigen Vir⸗ 
ginia⸗Cigarre 3 Kr. in Kupfer.“ 


— Aus Peschiera vom 7. Febr. meldet die „Trieſter 


Ztg.“ nach der „Sent. Bresc.“, den aus Alexandrien gekom- 
menen und im Tranſit durch die öſterreichiſche Monarchie be⸗ 
förderten vier Pferden, welche der Vicekönig von Egypten 


Victor Emanuel geſchenkt, ſei daſelbſt die Ausfuhr nicht ge⸗ 


ſtattet worden. 
Türkei. 

— Im Zollamte zu Conſtantinopel wurde dieſer Tage 
ein von Trapezunt kommender Armenier ſammt einer Summe 
von 2% Millionen Piaſter falſcher Kaimes feſt genommen. — 
Aus Stutari wird geſchrieben, der katholiſche Biſchof von 
DbersAlbanien, Monſ. Bogdanowitſch, habe ein Circular er- 
laſſen, worin er die Angehörigen ſeiner Diöceſe ermahnt, ine 
Kinder Deutſch lernen zu laſſen, indem dies eine Sprache jei, 
die ihnen von großem Nutzen ſein werde. Zugleich fordere er 
ſie auf, alle Mittel in Anwendung zu bringen, damit keine 
Chriſten in die türkiſchen Kojaten- und Dragoner « Corps 
eintreten. 


Danzig, 19. Februar. 

*vvu( Wir können die dem Publikum gewiß ſehr erfreu 
liche Mittheilung machen, daß Fr. Goß mann zu einem 
neuen Gaſtſpiel von 6 Vorſtellungen hier zu erwarten iſt, das 
am 27. h beginnen fol. 

Die Subſcriptionsliſten zu dem am 1. März c. im 
Schützenhauſe jtattfindenden Maskenballe zeigen bereits eine 
ſo erhebliche Zahl von Unterſchriften, daß an einem günftigen 


Erfolge nicht mehr zu zweifeln iſt. Das Comits trifft ſplen⸗ 


dide Arrangements „und was wir bis jetzt darüber gehört, 
zeugt von vieler Umſicht und gutem Geſchmack. ; 
Die jeit mehreren Tagen herrſchende Witterung, — 


Tags Thauwetter, Nachts gelinder Froſt — iſt für einen ſpä⸗ 
ter eintretenden glücklichen Eisgang außerordentlich glutig, 


indem dadurch der Schuee allmälig ſchmilzt und die Eisdecke 
nach und nach geſchwächt wird. Bei ununterbrochenem hefti⸗ 
12 Thauwetter würden unſere Niederungen, namentli 

ückſicht auf die Stärke des Eiſes und der großen Menge 


öſterreichiſche 


mit 


— 


von Schn { irgsſchluchten der Karpathen 
vorhanden e = di Du Sf ge vor einer . 
undirung hegen müſſen, wie ſolche in den Elb und Rhein⸗ 
gegenden bereits leider zur Wahrheit Be find, 
erichtigung.] In dem Berichte über die geſtrige 
Stüdtverprpnerenfigung (Morgenblatt) it aus Verſehen „für 
wars Neubau der Kirche zu Stutthof“ ſtatt Schule geſetzt 
rden. 
e Schwurgerichtsſitzung am 18. Februar.] Der 
Tischler Friedrich Schwarz in Gr. Suckczyn iſt an⸗ 
petlagt, in dem Prozeſſe Gratzki wider ihn den ihm zuge⸗ 
chobenen Eid acceptirt und wiſſentlich falſch geſchworen zu 
haben: „Ich pp. ſchwöre 2C., daß ich die in der mit der Klage 
berreichten Rechnung aufgeführten Waaren zu den angege⸗ 
enen Zeiten aus dem Geſchäfte des Klägers nicht entnom⸗ 
men habe. So wahr ze. Das Verdict der Geſchworenen 
lautete mit mehr als 7 Stimmen ſchuldig, und wurde er, nach 
dem Antrage des Hrn. Staatsanwalts, zu 2 Jahren Zucht: 
1 — i 
er. Ebreußen wird dem „Königsb. Telegr.“ ger 
e e 5 u eine eigenthümliche Sache, a in din, Run 
ännte Tage, reichſten Strich der ganzen preußiſchen Monar⸗ 
ie, dem Marienburger Werde keine Auſtal Chauſ⸗ 
feen getroffen werden. „A, ea, keine Auſtalten zu hauſ⸗ 
beer, wenn de nich „„Denn twee Perd nich utreeken, nehm wie 
nich nog ſend, bli reeten, nehm wie ſeß und wenn ſeß noch 
„eltewe wie tuß“, ſagt der reiche Mennonit der 


Tiegenhöfer Gegend, und ſo bleibt es bei dem bloßen Meſ⸗ 


8 N 


jen der Chauffee, was wohl ſchon in der Länge der Zei 
al hon in der Länge der Zeit an 
eh 3 geſchehen iſt. — Wer immer auf Eiſen⸗ 
mit wi eſp. Chauſſeen reiſt, hat gar keinen Begriff davon, 
in ie viel Schwierigkeiten man zu kämpfen hat, wenn man 
5 ſſer Jahreszeit von Marienburg oder Dirſchau nach Tie⸗ 
f of reiſen will; la es iſt dies zuweilen abſolut unmöglich, 
2 unglaublich das im der zweiten Hälfte des 19. Jahrhun⸗ 
Rene klingen mag. Die Wege ſind und bleiben grundlos und 
Nichts wird dafür gethan. Im Gegentheil, die reichen Bauern 
gehen von dem Grundſatz aus: erleichterte Communication 
bringe ihnen öftere Einquartierung und bringe das Geld leich⸗ 
ter aus der Gegend, und in dieſer Meinung werden ſie noch 
unterſtützt durch einige Herren aus Tiegenhof ſelbſt, die 
das Geld nach Scheffeln zu meſſen haben und denen der 
ſchwere Vorwurf zu machen a dafür geſorgt zu haben, daß 
der im Jahre 1851 gebaute Canal zwiſchen Haff und Weich- 
ſel, anſtatt wie projectirt durch Tiegenhof, jetzt eine halbe Meile 
um daſſelbe herumgeht. Tiegenhof hätte eine entſchiedene Zu⸗ 
— gehabt, wenn der Canal direct durchgelegt worden wäre; 
5, wäre daun noch mehr der Centraliſationspunkt des großen 
G geweſen, als es jetzt ſchon der Fall iſt. 
ulm, 17. Febr Dem „Graud. Gef.“ wird telegraphirt: 


Heute 4 Uhr Nachmittags ging der zum Aſcherſchen Grund 


ſtück am Markt gehörige Stall in Flammen auf. Um 6 Uhr 
neuer Feuerlärm, da die Flamme nicht gehörig gelöſcht war. 
Um 7 Uhr: Sehr großes Feuer am Graudenzer Thor. Ein 
Speichen mit Roggen und ein Holzſtall des Rentier Boldt 
(ehemals Hoppe). Die Gefahr iſt mächtig. Das Michals⸗ 
kiſche Grundſtück iſt in Gefahr. a 
Königsberg, 18. Febr. (K. H. Z.) Inder letzten Sitzung des 
Borfteheramts der Kaufmannſchaft kam der Antrag des kauf⸗ 
männiſchen Vereins zu Breslau wegen Einführung des Ge⸗ 
wichtshandels bei Getreidegeſchäften zum Vortrage. Es wurde 
beſchloſſen, hierauf vorläufig nicht einzugehen, weil bei dem 
tenden ( er Deisätı von Königsberg es vor⸗ 
u auf eine raſche Abfertigung der Schi ankommt, 
die nur durch das Vermeſſen des Gekreides bewe igt wer⸗ 
den kann, überdies durch das Wiegen mehr Koſten entſtehen 
und in den meiſten Häfen, nach welchen das Getreide verſandt 
wird, die Abrechnung nach Maaß erfolgt. Ferner wurde der 
abſchlägliche Beſcheid der Königl. Regierung über die Be⸗ 


. ein wegen Entfernung der deutſchen Fahne vom Bör⸗ 


engebäude mitgetheilt und einſtimmig beſchloſſen, bei dem 
Königl. Miniſterium des Innern das Recht weiter zu verfol⸗ 
gen. — Die Hafengeld-Ermäßigung von einem Drittel der 
tarifmäßigen Sätze ſoll auch für das laufende Jahr in Betreff 
der regelmäßig fahrenden Dampfſchiffe beantragt werden, je⸗ 
doch nur unter der Vorausſetzung, daß in den übrigen preu⸗ 
ßiſchen Häfen den Dampfſchiffen ebenfalls Begünſtigungen 
zugeſtanden werden ſollen. 
dh Infterburg, 16. Febr. Der in der Nacht vom Sonn⸗ 
abend auf Sonntag heftig wehende Sturmwind hatte geſtern 
den Eiſenbahndamm zwiſchen hier und Gumbinnen wiederum 
dermaßen mit Schnee gehäuft, daß an einen regelmäßigen Ei⸗ 
ſenbahnbetrieb nicht gedacht werden konnte, um ſo weniger 
als der Telegraph Mittheilung hierher brachte, daß ſowohl 
der von Berlin kommende, als der dahin abgelaſſene Perſo⸗ 
nenzug, ferner auch der Localzug von Danzig in der Nähe 
Lönigsbergs im Schnee feſtſaßen. Im Laufe des geſtrigen 
tages wurden deshalb die Züge nur bis hierher, reſp. von 
ier ab befördert, während die Verbindung mit Gumbinnen 
und weiterhin nur durch Fuhrwerk per Chauſſee hergeſtellt 
wurde. Inzwiſchen ſind, wie wir hören, die Arbeiten auf der 
Strecke jo weit gediehen, daß die heutigen Züge wiederum bie- 
feen können; eine neue Unterbrechung dürfte ſich aber 
o oft wiederholen, als ſtürmiſche Witterung und Schneefall 
eintritt, da der oben liegende Schnee von lockerer Beſchaffeu⸗ 
heit iſt, ferner die Züge gewiſſermaßen jetzt einen Oder: 
Hohlweg zu paſſiren haben, aus dem nur mit geoßer Mgze 
der neugefallene Schnee entfernt werden kann. Da die Gü⸗ 
terzüge dieſen Hohlweg mit größerer Gefahr zu paſſiren hatten, 
als die leichteren Schnell- und Perſonenzüge, ſo hat eine ganz 
beträchtliche Stockung, was den Güterverkehr angeht, ſtatt⸗ 
gefunden. Eilige Güter wurden bereits ebenfalls per Chauſſee 
weiter gefördert, doch war auch fie zu ſehr verſchneit, um eine 
ſolche Ueberführung mit Vortheil eintreten zu laſſen. 


Der Handel und die Schifffahrt Danzigs 
' im Jahre 1801. 


W 8 (Fortſetzung.) i , 
bedeutende Pir Nun vorſtehend nachgewieſen haben, daß die 
auf vorüber ergrößerung des Verkehrs der letzten Jahre ni ) 
or ergebenden Urſachen ber ja daß derſelbe wahr⸗ 
ſcheinlich einer weiteren Ehen beruht, a bald die 
oben angeführten Eiſenehnneicelung entgege geht an wer⸗ 
den, dann iſt die ae verbindungen ausgeführt ſein niere 
fegen Handelseinrichlungen u ee 7 Ei 9 Nu 
1 = em eſteiger de 

un und dies müſſen wir im Allgemeinen entſchieden 
Wir halten es zunächſt für ein höchſt dri dürfniß 

‘ ringendes Bedürfniß, 

>; unſer Hafen 1 Pa werde. Af einen Verkehr berech⸗ 
wie derſelbe in den Jahren 1815 bis 1856 ſtattgefunden, 


4 gb 4 
im e 1855: 648 Stü i 
* 18885 2815649 en — und eichene Olen, ; 


er für einen ſolchen vollkommen ausgereicht; es find in den 
Bet 891 1847 bis 1856 durchſchnittlich 1300 Schiffe jähr⸗ 
lich hier angekommen. Dagegen 1857: 1892; 1858: 1738; 
1859: 1849; 1860: 2532; 1861: 2699 Schiffe. ! 

Demnach hat ſich der Schiffsverkehr unſeres Hafens in 
den letzten Jahren mehr als verdoppelt. Die Zahl der im 

afencanal und dem todten Arme der Weichſel gleichzeitig 
ſich befindenden Schiffe iſt natürlich in den verſchiedenen Schiff⸗ 
fahrtsperioden ungleich; im Frühjahr und Herbſt iſt der Ver⸗ 
kehr am lebhafteſten; ſo ſind beiſpielsweiſe im letzten Novem⸗ 
ber nahe an 400 Schiffe gleichzeitig hier anweſend geweſen, 
und der Lootſen⸗Commandeur hat ſich genöthigt geſehen, den 
in der Stadt und am Holm ſegelfertig liegenden Schiffen we⸗ 
gen Ueberfüllung des Hafencanals das Herunterlegen dahin 
zeitweiſe zu unterſagen, weil er ohne dleſes Verbot in die 
üble Lage gerathen wäre, aus See ankommende Schiffe nicht 
in den Hafencaual aufnehmen zu können. Den zurückgewieſe⸗ 
nen Schiffen drohte aber die Gefahr, in Danzig einzufrieren 
und überwintern zu müſſen. Daß unter ſolchen Verhältniſſen 
den Schiffen großer Zeitaufwand und unnöthige Koſten ver⸗ 
urſacht werden, und daß Colliſionen nur durch die größte 
Sorgfalt vermieden werden können, liegt auf der Hand. Wir 
haben uns daher veranlaßt geſehen, ſowohl bei der jüngſten 
Anweſenheit des Herrn Handelsminiſters unſere desfallſigen 
Wünſche mündlich vorzutragen, als auch neuerdings an Hoch⸗ 
denſelben das ehrerbietige Geſuch zu ſtellen, daß die Hafen⸗ 
anlagen in Neufahrwaſſer in einer dem en Verkehr 
entſprechenden Weiſe erweitert werden. Wir 10 en umſomehr, 
daß die Königl. Staatsregierung 4 85 Wünſchen Rechnung 
tragen wird, als die Hafenabgaben Danzigs ein beträchtliches 
Quantum zu den Staatseinnahmen liefern, wie wir dieſes in 
unſerm weiter unten folgenden Rhedereibericht nachweiſen, jede 
Wegräumung von Hinderniſſen aber naturgemäß eine Steige⸗ 
rung der Einnahmen zur Folge hat. - 

Wir haben es ferner für nöthig gefunden, auf eine Ver⸗ 
mehrung des beſtehenden See- und Binnenlootſen⸗Perſonals 
und auf eine beſſere Organiſation des letzteren bei der Königl. 
Behörde anzutragen. Auch dieſes Perſonal iſt auf einen viel 
geringeren Schiffsverkehr, als den jetzigen berechnet. Es reicht 
nicht mehr aus. Nicht ſelten haben Schiffe von der Stadt 
nach dem Hafen nicht verholen können, weil es an den dazu 
nothwendigen Lootſen fehlte; und was die Seelootſen anbe⸗ 
langt, ſo haben dieſe in den letzten Jahren nur mit der größten 
Anſtrengung und unter Zuziehung von Hilfslootſen ihre Ob⸗ 
liegenheiten erfüllen können. Daß aus ſolchen Verhältniſſen 
leicht ernſte Verlegenheiten entſtehen können, iſt zu klar, als 
daß wir nicht auf Abhilfe dieſer Uebelſtände ſollten rechnen 
können. > 

Der erfreuliche Aufſchwung, welchen der Holzhandel in 
den letzten Jahren genommen, hat ferner den Mangel an Holz⸗ 
lagerplätzen in dem todten Arme der Weichſel immer fühlbarer 
werden laſſen. Trotz der Beſtimmungen des Reglements vom 
5. Mai 1858, wonach alle im letzten Jahre angekommenen 
Hölzer bis zum Mai des laufenden Jahres von der Weichſel 
fortgeſchafft fein müſſen, welche Vorſchrift ſtrenge durchgeführt 
wird, haben in den letzten Jahren nicht 1 die in den Mo⸗ 
naten Juli bis September mit Getreide beladen oder unbela⸗ 
den angekommenen Holztraften kürzere oder längere Zeit vor 
der Plehnendorfer Schleuſe liegen müſſen, weil der todte Arm 
der Weichſel zu überfüllt war. Wie ſehr aber die Holzzufuhren 
ſich vermehrt, ergeben die nachſtehenden Zahlen. 

Es ſind Bauern mit Ausſchluß von eichenen 
tabholz: 


* L 


„ „ 1857: 459,812 „ „ 

„ „ 1858: 260,892 „ 2% ee 

„ „ 1859: 586,780 „ HANS 5 

"n * 1860: 768,956 " * * l " * 
1861: 905,240 N 


n L " ” v 

Die Zufuhr iſt alfo mit Ausnahme des Jahres 1858 
(wohl als Folge der Rückwirkung der großen Handelscrifis 
von 1857) eine ſtets ſteigende geweſen. Wir haben daher be⸗ 
reits im Jahre 1860 den Magiſtrat darauf aufmerkſam 
gemacht, daß nach unſerem Dafürhalten das Baſſin 
an der ehemaligen Weichſel-Mündung in Neufahrwaſſer 
wehl geeignet ſein dürfte, dem Bedürfniß nach Holzlager⸗ 
plätzen einigermaßen abzuhelfen; der Magiſtrat bat ſich auch 
unſeren Anſichten angeſchloſſen und die desfallſigen Vorarbei⸗ 
ten vornehmen laſſen; leider iſt aber im verfloſſenen Jahre 
wegen der Verhandlungen mit den dabei collidirenden Staats⸗ 
Behörden wenig zur Förderung des Projects geſchehen; wir 
hoffen aber zuverſichtlich, daß dieſe Angelegenheit jetzt aufs 
energiſchſte vom Magiſtrat in Angriff genommen werden wird 
und daß die Königl. Behörden demſelben dabei bereitwilligſt 
entgegen kommen werden. Wird nicht dem Bedürfniß nach 
Holzlagerplätzen bald abgeholfen, dann fürchten wir entweder 
eruſte Calamitäten für die Betheiligten oder ein Zurückhalten 
von Zufuhren eintreten zu ſehen, was wir eben ſo beklagen 
würden. AR 22 

Daß auch unſere Packhof⸗ Localitäten für den jetzigen 
Verkehr nicht ausreichen, darauf haben wir ſeit einer Reihe 
von Jahren wiederholt aufmerkſam gemacht. Die Nichtigkeit 
unſerer Behauptungen wird auch von den Behörden nicht in 
Abrede geſtellt; leider ſind wir aber auf die in unſerem letz⸗ 
ten Jahresbericht vorgetragenen diesfälligen Wünſche von den 
Miniſterien für Handel, Gewerbe und öffentlichen Arbeiten und 
der Finanzen dahin beſchieden worden, daß eine Verpflichtung 
des Staates zur Beſchaffung reſp. Erweiterung der Näum⸗ 
lichkeiten öffentlicher Niederlagen nicht vorhauden ſei, und 
daß es den Intereſſenten überlaſſen bleiben müſſe, für die dem 
Bedürfniß entſprechende Vermehrung der öffentlichen Nieder- 
lagsräume ihrerſeits Sorge zu tragen. Wir fürchten aus 
mannigfachen Gründen, daß auf dem angedeuteten Wege keine 
geeigneten Localitäten herzuſtellen fein werden, und haben 
uns um ſo mehr mit einem neuen Vorſtellen an den Herrn 
Handelsminiſter gewandt, als wir im Stande waren, eine 
von der Stadt für die Errichtung von Niederlagsräumen aſ⸗ 
ſervirte namhafte Summe nachzuweiſen; wir erwarten von 
dieſem unſerm Geſuch einen günſtigen Erfolg; es würde da⸗ 
mit nur dem dringendſten Bedürfniß abgeholfen werden. Un⸗ 
ſern wiederholten Anträgen gemäß bat zwar eine geringe Ver⸗ 
mehrung des Beamtenperſonals am Packhofe ſtattgefunden; 
dieſe Vermehrung ift jedoch unzulänglich, um fo mehr, als 
der ſtets zunehmende Dampfboctwerkehr mit dem Auslande 
und die bei demſelben bedingte ſchnelle Expevition viele Kräfte 
abſorbirt, eine Heranziehung von Hilfsaufſehern aber in vie⸗ 
len Fällen gegen die bejtepenben. Üeglements verſtößt. Auch 

i rten wir ſchleunige ö 

, vir ſc (Fortſetzung folgt.) 


3% Spanier 47%. 


Handels-Beitung. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 19. Februar 1862. Aufgegeben 3 Uhr 2 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


Letzt. Ers. Letzt. Cr, 
Roggen ſchwankend, | Preuß. Nentenbr. 94 | 99 
N 52 527 15 2 P. Pfobr, 88% 88 


Februar... .. 51% 513 
Srübjabr . 44 


0. do. — 
Fri Danziger Privatbk. 97% 
Spiritus loco 


Oſtpr. Pfandbriefe 84% | 80% 
Rübdl, Frübjahr . 125 | 12% | Franzoſen . . . 183% 
Staatsſchuldſcheine 90 903 [ Nationale... 61 61 
44 % 5 r. Anleihe 102% | 10:4 8 Banknoten 84% 840 
5% 59 r. Pr.⸗Anl. 108 1084] Wechſelc. London — 
; Fondsbörſe matter. e 
Hamburg, 18. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtille, ab Auswärts unverändert, geſchäftsles. Roggen loco 
und ab Oſtſee unverändert. Oel Mai 27%, Oetbr. 260. 
Kaffee unverändert. RT 
London, 18. Februar. Silber 61% —61%. Conſols 
92%. 1% Spanier 43%. Mexikaner 34%. Sardinier 80. 5 1 
Ruſſen 101. 4 Ruſſen 92 ½. 
amburg 3 Monat .. 13 Mk. 7½ ſh. 
i . 14 Fl. 10 Kr. 


fen. e ene 
Liverpool, 18. Februar. Baumwolle: 8000 Ballen 
Umſatz.- Preiſe ſehr feſt. 5 
Paris, 18. Febr. 3% Rente 70,45. 4½ 2 Rente 100, 10. 
1% Spanier 43. Oeſterreich. St.⸗Eiſenbn.⸗ 
Act. 505. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mobil.-Act. 766. 
Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 548. 


. roduktenmartie — 
Danzig, den 19. Februar. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127,28—129 31 
— 132 348 nach Qualität 87/0 — 913/93 ½ — 94 98% 
— 100 105 4x; ordin. bunt, dunkel und hell 120 122 
—123/125/7 8 nach Qual. 75 8082/83 ½/85 Yu 
Roggen ſchwerer und leichter 59—58 . r 1258 
Erbſen, Futter- und gute Koch- von 45 50—55 56 f 
Gerſte kleine 103/105 —110/11 8 von 35/37—41/2 Gr, 
große 108/109—112 16 von 43/45 Yu 
er. ord. 23.25 , beſſerer 26 28—30/31 S 
piritus 16 & bezahlt. t 
Getreide» Börfe. Wetter: ſehr ſchöne klare Luft bei mä⸗ 
ſtigem Froſt. Wind: SO. 
Stimmung für Weizen flau, Kaufluſt unbedeutend, Preiſe 
a Umſatz nur 12 Laſten. Preiſe bezahlt für 125 7 
unt A 510; 1288 hell, etwas bezogen J 550; 1278 * 
bunt 2 555; 1302 ganz hell 2. 590; 135% hochbunt 
glaſig ZZ 633. ö 
Roggen unverändert, 351, 354, 357 7 1258. Auf 
Lieferung ſind Geſchäfte nicht bekannt geworden. 
Weiße Erbſen 312, 328% ; grüne 2 450. 
1108 große Gerſte E 252. 
Spiritus zu 16 ½ gekauft und dazu ferner Geld. 
Königsberg, 18. Febr. (K. H. Z.) Wind NW. + 2%. 
Weizen flau, hochbunter 120 — 328 80 — 99 Gr bz., bunter 
120—308 70—98. C, rother 126—27—30f 85—94 F bz. — 
Roggen niedriger, loco 121—23 57—58% Yu bz.; Termine 
92 6 80 v 0 — 59 Gr bz, 1208 Yr Mai 


„57% 


der N 
— Leinöl 12 ¼ Sg. Yr K. B. — Rüböl 13% PR. Yır EK. 


>: ar 63—68 F. dir E. B. — Rübkuchen 57 Gx 


Spiritus. Den 17. loco gema 4 64 
ohne Faß; den 18. loco Verkäufer 16 ie ie 
ohne Faß; loco Verkäufer 18 % mit Fe Se: Febr. 
Verkäufer 16% „ ohne Faß; zer Frühjahr Verkäufer 18½ 
Ns, Käufer 18%, N mit Faß Yr 8000 2 Tr. ns 

Bromberg, 18. Februar. Wind: Oſt. Thermometer: 
Morgens 7“ —. Mittags 0. eg 

Weizen 125—1288 64—68 &, 128—1308 68—72 
, 130 — 1348 72 — 76 , — Roggen 120-1258 43 
— 45 . — Gerſte, 18575 32 —35 ., kleine 25 — 30 
. — Erbſen 36 — 40 * — e 16 N Mm 
8000 7. — Kartoffeln 15 % der Scheffel. 

Poſen, 18. Februar. Roggen flau, gekündigt 50 Wis⸗ 
pel pr. Febr. 43% Br. ½ Gd., Febr.⸗März 43%, Br., % 
Gd., März-April 437% bz. Frühlahr 43% bz. u. Br., April⸗ 
Mai 43% 9 u. Br. 5 44 bz. 8 Br. — Spiritus 
niedriger, gekündigt 6000 Quart, mit Faß pr. Febr. 15 
bz. u. G., März 15% bz. u. G., / B., A . 
bz. u. G., Mai 16% bz., G., u. B. Juni 16% B., Juli 


16% — bz. u B. 

Breslau, 17. Febr. (Schleſ. Z.) In Weizen war bei 
matter Stimmung langſamer Umſatz, 85 & weißer 82 — 90 
Fr., 858 gelber 82—89 Gr, blauſpitziger 70—80 Gr, je nach 
Qualität und Gewicht. Für Roggen bestand bei feſter Hal⸗ 
tung mehrſeitige Kaufluſt, 84 3 56-61 , feinſte Waare 
darüber. Gerſte ſehr träger Handel, 70% gelbe 36 — 38 f, 
TOR helle 38 ½ —39 Gr, TOR weiße bis 40 V Hafer lang- 
ſam verkäuflich; 508 24—26 %. Erbſen unbeachtet. Wicken 
ruhig. Bohnen vernachläſſigt, 60 — 66 Schlagleinſaat 
bei ſchwachen Offerten leicht zu placiren. Oelſaaten ruhig. 

In rother Kleeſaat fand zu unveränderten Preiſen ſchwa⸗ 
cher Umſatz ſtatt, ordin. 8—9 / %, mittel 10½ 11 Ag, 
feine 11%, — 12 ½ , hochfeine 13 — 13% , mitunter 
darüber. — Weiße Saat nur in feiner Waare beachtet, ordin. 
9 - 12 , mittel 14 — 16 ., fein 17 — 19 , hochfein 
20—22 K. 

Thymothee ſtill, 89 —9 / Re. 

Koln, 17. Februar. Wetter: Regen. Rübzl: Yr Oct. 
feſter; eff. in Part. von 100 &. 14,6 B.; pr. Mai 14 bez., 
14 B., 13 » G.; ze Oetbr. 13,7, d bez., 13,8 B., 13% 
G. 8 Leinöl: unverändert; eff. in Part. v. 100 &. 12,3 B. 
— Spiritus: matter; exportfäh. 80 Tr. eff. in Part. v. 
3000 Qu 21 ½ 8 5 expe fäh % ff Bart. 
eff. hieſiger 8%, B.; fremder. 7% & % B.; pr. März 7,14, 
1376 bz. 7,14 B., 7,13% G.; pr. Mai 7,22 ½, 21%, bez., 
1,21% B. 7,21 G.; pr. Juni 7,28 B.; pr. Juli 8 B. — 
Roggen: Termine niedriger; eff. 6% & , B.; gedörtt 7 
B.; pr. März 6,4% bez., 6,5 B., 6,4% G.; pr. Mai 6 
7% bez., 6½¼ B., 6,7 G. — Gerſte unverändert; hieſige eff. 
4% B.; dito oberl. eff. 6 B. — Hafer unverändert; eff. 4 
B., Yr März 4½ B. 


* 


— Weizen: weichend mit vielem Umſatz; 


Stettin, 18. Febr. (Oſtſ.⸗Ztg.) Wetter: Morgens — 
6e R., trübe. Wind: O. 

Weizen loco unverändert, Termine etwas feſter, loco 
dor 858 gelte 852 80 & bez., feiner weißer Schleſ. 82— 
82% . bez., Galiziſcher 72 — 75 bez., bunter Poln. 
7678 & bez., 83/858 gelber Yr Früh. 80% & bez. u. 
G., Mai-Juni 81 & bez., Juni⸗Juli 82 & bez. u. G 
Roggen matt, loco Anmeldungen 48%, 3. bez., 778 Febr. 
48% & bez., Früh. 48 ½, ½ &. bez., % B., Mai» Juni 
48% s bez. u. B., Juni⸗Juli u. Juli⸗Aug. do., Sept.⸗Oet. 
Yr 20008 48 G. — Gerſte ohne Handel, — Hafer 
47.508 Yr Früh. 26½ & bez. f h 

Rüböl ſtille, loco 12 % B., April- Mai 12% &. 
B., 12% G., Sept.⸗Oct. 12% 3. B. 

Spiritus flau, loco ohne Faß 16% 3 bez., Febr.⸗ 
März 16% . B., März 17 M B., Früh. 17% 3 bez. 
u. B., % G., Mai» Juni 17% & B., 17%, 1%, Be bez., 
Sn 17% & B., J bez., Juli⸗Auguſt 18%, & B., 


7 ez. 

Leinöl loco incl. Faß 13 N B. 

Leinſamen, Rigaer 12%, %, % & bez. 

Pfeffer, Singapore 13% & bez. 

Actien. Germania 99%, bez., 99% B., Neue Dampfer⸗ 
Comp. 101% , bez., Vulcan 40 B., 39 G. 

Berlin, 18. Febr. Wind: S. Barometer: 28°, Ther⸗ 
mometer; früh 1 Gr. — Witterung: bedeckte Luft. 
Weizen Jr 25 Schffl. loco 62 — 80 . — Roggen 
Yr 2000 8. loco 51/52 ¾ , do. Febr. 51 ¼, %, ½ 
bez., B. u. G., Febr. März 50% , 50, 50½ N bez. 
u. B., / G., Frühl. 50, 49%¼, 50 & bez., B. u. G., Mai⸗ 
Juni 50,49% , 50 , bez. u. G., 50 ½ Br., Juni Juli 
50, ½ & bez., B. u. G. — Gerſte „r 25 Schffl. große 
36—40 % — Hafer loco 22 — 25 &, ur 12008 Febr. 


22% bez., do. Früh. 23, 23%, 23 & bez., do. Mai⸗ 


Juni 23½ & bez., do. Jüni- Juli 24 . B. 

Rüböl r 1008 ohne Faß loco 12% . B., Febr. 
12% Re. B., 5% G., Febr.⸗März 12% Pb. a % G., 
März⸗April 12% B., % G., April⸗Mai 12%, 7% Pig. 
bez. u. G., % B., Mais Juni 12% K B., % G., Juni⸗ 
Juli 13 . B., Sept.⸗Oct. 12% & B. N 

Spiritus zr 8000 ZL loco ohne Faß 17%, ½ 3 


An 24. Februar er. wird hier eine Com⸗ 
manditgeſellſchaft auf Actien unter der 
Firma: 


Weſtpreußiſcher Creditverein 
ihr Geſchäft beginnen. Perſönlich verant⸗ 
wortliches Mitglied derſelbeu iſt der hieſige 
Kaufmann Philipsthal. Er wird zeichnen 

. Philipsthal. Das Grundcapital der 

eſellſchaft iſt vorläufig auf 50,000 Thlr. 
feſtgeſetzt, von denen 24,025 Thlr. bereits 
gezeichnet ſind. Die Einzahlung der unter⸗ 
ſchriebenen Beträge erfolgt in vier gleichen 
Raten, am 22. Februar, 1. April, 1. Juli 
und 1. October er. Die Geſellſchaft wird 
Wechſel mit 6 pro Cent discontiren und 


a 15 9m 


1100} 


Discontoſcheine à 10 9%, 


ter nt 


Fortepiano's, 
Flügel⸗, Tafelform und 


bez., mit Faß 17 & bez., Febr. 17¼ ½ bez., do. Febr. 
März 17% bez., do. März⸗ April 17% 3 bez., do. 
April⸗Mai 17%, %, % 3. bez. u. G., / B., Mai⸗Juni 
17%, 73 & bez. u. B., % G., Juni⸗ Juli 17%, 5%, % 

bez. u. B., % G., Juli⸗Auguſt 18%, Y%, ½ Re bez. 

u. B., % G., Aug.⸗Septbr. 18% . 

Mehl. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 5 — 5½, 
0. u. 1. 4½ — 5 ., Roggenmehl Nr. 0. 3 —4½, 0. 
U. 1: 3-3, Pe. 


Butter, 

Berlin, 18. Febr. (Bir u. H.⸗Z.) Das Geſchäft ging 
in dieſem Artikel vergangene Woche etwas lebhafter, feine 
und feinſte Waare war geſucht und wurden beſſere Preiſe da⸗ 
für angelegt. — Man notirte: Für feine und feinſte Med- 
lenburger Butter 33—37 , feine Priegnitzer und Perleberg. 
32—36 %, Pommerſche und Netzbrücher 25—26 %, Preu⸗ 
ßiſche 22—24 %., Schleſiſche Tonnen-Butter 24 — 25 Kg, 
Hirſchberger und Schmiedeberger Kübel⸗Butter 24—26 , 
Glatzer Kübel⸗ er Faß a 18 Quart 89,9%, , Thürin⸗ 
ger, Heſſiſche und Baieriſche 27 — 29 3, Oſtfrieſiſche 30— 
32 Kg. Schweinefett, Ungar. 20—22 4, Amerikan. do. 18 
— 19 , Pflaumenmuß, Ungar. 9—10 , Schleſiſches 7 
—8 , Thüringer 6—7 . 

[Norwegiſche Heringsfiſcherei] Stavanger, 
7. Februar. Mit der Fiſcherei ſieht es ſowohl hier, als auch 
nördlich, mißlich aus; das bis fetzt geſalzene Quantum iſt 
äußerſt gering, doch iſt etwas Genaues darüber noch nicht 
anzugeben. Die Preiſe für friſchen Hering ſind dem zufolge 
ungewöhnlich hoch, ſo daß die Tonne hier im Verſchiffungs⸗ 
Zuſtande ſich auf 7 14% Hamb. Bco. calculiren würde. 

Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 19. Febr. Wind: OSO. 
Nichts paſſirt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
3 Baromet. 1 
38 Stand in Aa m Wind und Wetter. 
NS Par.⸗Lin. je: 
18 4 337,35 0,9 [O. ruhig; Zenith hell, Horiz. bewölkt. 
19 8 34017 ee 
12] 3404 T 046 S. windig, heil und ſchön. 
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1 1 

Wir empfehlen nachſtehende 
Wechſel Schemas; Prima und Sola a 1 
Engl. See⸗Connoiſſemente à 15 9% Strom⸗Connoi 
Anweiſungen (ausw.) a 10 %, Stadt⸗Anweiſungen A 77 Apr, Quittungen à 
Fr ige een „ We 5, 5 u. = 51 
pr. 100 Stück, Klageformulare pr. Buch 15 9%, Mieths⸗Contracte pr. 2 
icht aufgeführte Formulare liefern — kurzeſter Zeit zu den billigiten Preiſen. 


gebr. Vonßbergen, Lauggaſſe No. 43. 


— — V eee 


fe 


lithographirte Formulare ble 15 
„Engl. und Franz. à 123 %, Deutſche un 
fenen 25 2% Frachtbrieſe a 127 


| Atch⸗ franz. Glace, Buckskin- wild⸗ u. waſch⸗ 
led. Handſchuhe, ſowie Schlipſe, Hoſenträger 
(empfiehlt R. Goldſchmidt, Längenmarkt % 


Fondsbärse, 
Berlin, 18. Februar. 


B. @ 

-Berlin-Anh. E. A. [1374 136% | Stasisanl. 56 10241102 
Berlin-Hamburg — 117 do. 53 — 100% 
Berlin-Fotad.- Magd. 159 158 Stastssehuldseheine J 901 90% 
Berlim-Stett. Pr.-O. | — | — Stasts-Pr.-Anl. 1855. — 1214 
do. II. Ser.. — 953 | Ostpreuss, Pfandbr, | — | 89; 

do. III. Ser.. — | 95% Pommersche u — 191 
Obersehl.Litt. A. u. C. 139 1138 | Posensehe do. 4% | — 03 
do. Litt. B. — 12¹ do. do. none 974 97% 
Oesterr.-Fre.-Stb. 11344; — Wioestpr. do. 35% 885 88 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] 865 854 35 do. 4 983 98 
do. 6. Anl. 98 Pomm. Bentenbr, — 99 
Ross.-Poln.-Sch.-Ob.| 81 80% | Posonsehe do. 984] 97% 
Cert. Litt. A. 300 fl. 953 — { Preuss. do. 993 99 
do. Litt. B. 200 fl. — | — Fr. Bank-Anth.-8, 12331223 
Pfabr. I. S-R, 851 814 | Danziger Privatbank] — 061 

Part.-Obl. 500 fl. — | 91% Königsberger do. — 9 
Freiw. Anleihe 102%|102% Posener do. — 933 
82 Staatsanl. v. 59. 102 108 | Dive.-Comm. Anth. 91 — 
t.-Anl, 50//½/7/ 1025102 J Ausl. Golm. à 5 Ml110:| — 

Wesksel-Conrs. 

Amsterdam kurz 143 142 Paris 2 Mon. 80 75 
do. do. 2 Mon. 1427 12 [Wien öst, Währ. 8 T.] 73 TH 
Hamburg kurz 51751 [Petersburg 3 W. 37 83 
do. do, 2 Mon. 150/150 [Warschau 90 SR. 8 T.] 81: 844 
London a Mon . 21% Ala 100 f A 110 c 


Verantwortlicher Redacteur: 
von H. Rickert der Verleger A. W. Kafemann 
in Danzig. 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Anna Beecker mit Herrn Baronſv. 
Buddenbrock (Königsberg): Frl. Charlotte Zeidler mit Herrn 
Julius Gottſchalck Ge Frl. Marie Stief mit Herrn 


In Abweſ enheit 


Hermann Harder (Pillau). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Robert Schmidt (Dans 
zig); Herrn v. d. Heyde (Königsberg); Herrn Mar Aronſon 
(Königsberg). Eine Tochter: Herrn F. Loreno (Reichwalde); 
Herrn W. R. Grott (Neufahrwaſſer). 80 

Todesfälle: Fr. Maria Elifabetd Reimer (Taplau); 
Herr Jul. Weinreich (Gumbinnen); Fr. Eleonore Doms 
browski (Graudenz); Fr. Wilhelmine Hofhauſer (Brattwin 
bei Graudenz). 


En Nechunngsführer wird geſucht. 
E Näheres in Narkau bei Dirſchau 

auf portofreie Anfragen. g 160990 
Eine conceiftonirte Gouvernante, die bereits 
mehrere Jahre als ſolche thätig geweſen, 
auch im Franzöſiſchen, Engliſchen und in der 
Muſik Unterricht ertheilt, ſucht zum 1. Feel d. 
J. eine Stelle. Nähere Auskunft ertheilt die 
Expedition dieſer Zeitung. 11084] 


— — — —ͤůlkĩ ÿʃũ—— u 4 ½ nn 
ür ein Material⸗Waaren⸗Geſchäft wird ein 
tüchtiger Verkäufer zu engagiren geſucht 


durch den 
723] Kaufm. W. Matth⸗ſius in Berlin. 
Julius Wallner, der vor 


, N 
0 ahnbriefe | 
Did. 5 9% 


e eee 


Pianino 


I N 
N Das erfte Gafthaus einer 
aus Kreisſtadt iſt Faſnilien⸗Ver⸗ 


Der Hauslehrer 
einiger Zeit in Danzig war, um ein Engage⸗ 
ment anzunehmen, wird dieſerhalb gebeten, feine 


Abreſſe in d. Exped. d. Ztg. niederzulegen 1035] 


Darlehne gegen Verpfändung von Hypo⸗ 
theken oder Geldpapieren gewähren. Sie 
wird Aufträge annehmen und ausführen, 
Geldpapiere zu kaufen und zu verkaufen. 
Sie nimmt Depoſiten an und verzinſet die 
ihr anvertrauten Summen mit reſp. 3 und 
4½ pro Cent, je nachdem eine achttägige 
oder dreimonatliche Kündigungsfriſt vorbe⸗ 
halten wird. 

Marienwerder, den 18. Februar 1862. 


Wieſtpreußiſcher Creditverein. 
Il. Philipsthal. 


Der Verwaltungsrath. 
Baumann. Boltz. Haffer. Klingsporn. 
Krause. Kuntze. Puppel. Sczepanski. 
Weishaupt. 1183] 


So eben traf ein und iſt zu haben: 


Die letzten Tage der Welt, 


oder Eintritt und Ablauf des tausendjährigen 
Reiches und des jüngſten Gerichts. Aus dem 
alten und neuen Teſtament berechnet und nach 
merkwürdigen Erſcheinungen unſerer Tage nach⸗ 
gewieſen. Preis 25 Sgr. s 


L. G. Homann's 


Kaunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, 
- opengaſſe 19. 1685 


Musikalien-Leih-Anstalt 
bel F. A. Weber, 


Buch-, Kunst- u. Musikalienhandlung, 


Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
[435] 


P = ne ee 
Friſche Rübkuchen 

frei den Bahnhöfen ab Hohenſtein bis Warlu⸗ 

bien a . 2 5 Gr empfi hlt 

1 051% 125 7. Baecher in Mewe. 
othen, weißen und gelben Klee, franzöſ. Lu⸗ 
zerne, Thimothee, Raygras, Schafſchwingel, 

Saattümmel,_ Möbren, Runkelrüben, Wrucken 

und andere Sämereien in nur beſter Qualität 

empfiehlt N. Baecker in Mewe. (695 


Apfelwein, von dd Bu Te, excl. 
ganz vorzügl. 10 Fl. 
Borsdorffers, 1 PA Ander 4K. 4 
Auswärtige Aufträge werden gegen Baar: 


S ſendung oder Nachnahme beſtens effectuirt. 
Berlin, F. A. Wald, Hausvoigteiplag No. 7. 
— . — — — 


Mit dem Ausverkauf von wollenen Shawls 
gr Tuchern wird fortgefahren. 
[1076], N. Goldſchmidt, Langenmarkt 7. 


Musikalien. 


A Deen 


e unter mehrjähriger Garantie die 
rtepiano⸗Fabrik des 


70 ginn, 5 
ugen A. Wiszniewski, 
[254] Brodbänkengaſſe 28. 

EF 


Neufchateller⸗, Cheſter⸗, 
echten Schweizer⸗, holländ. 


Süßmilch⸗ u. Edamer⸗Kaſe 


in ſehr ſchöner Qualität 
empfiehlt | 5 
A. Fast, Langenmarkt 3. 


Blühende Camellien, Aza⸗ 
leen, Hyacinthen, Flieder, 
ſowie elegante Bouquets 
empfiehlt Julius Radike, 
41063) Langgaſſe, Ecke der Gerberg. 
Verzeichniſſe uber meine 


Samenvorräthe aller Art 
werden daſelbſt gratis ausgegeben. 


1% Ya, ½¼ Preuß. Lotterie⸗Looſe habe ich 
noch billigſt abzulaſſen. 


Stettin. GJ. A. Kaselow, 


237 Inhaber einer Decimalwaogen Fabrik. 


Java⸗Kaffee, welcher ſich durch 
aromatiſchen Geſchmack auszeichnet, em⸗ 
pfiehlt billig ſt 

G. Klawitter, 


11093 Speicher „der Cardinal“. x 
Friſche grüne Pome⸗ 


ranzen empfiehlt 
A. Fast, Langeumarkt3J. 


Gelee, empfiehlt billigſt 
Louis Willdorf, Friſeur, 
[1097] 1. Damm No. 15. 


Pommerſche Tiſchbatter täglich friſch 1. Damm 15. 


Extra feinen Mocca-Dampf-Caffee 


Extra feinen Java-Dampf-Caffee 
empfiehlt täglich friſch in 7, 7 u. ½ Packeten 
[1098]: C. W. H. Schubert, Bundegalle 15. 


hältniſſe wegen 125 vortheil⸗ 
haften Bedingungen zu ver: 
kaufen Auskunft ertbeilt der Agent 
] J 2°. Linde 


Feen 3, 1 Tr. hoch, iſt ein guter Flügel, 
wegen Mangel an Raum zu verkaufen. 190 


Ein in Königsberg i./ Pr. seit vielen Jahren 
4 bestehendes, rentables Galanterie-Waaren- 
Geschäft in dem frequentesten Staditheil be- 
legen, soll wegen anhaltender Krankheit des 
Eigenthümers mit 30% (Thlr. Anzahlung ver- 
kauft werden. Alles Nähere in der Geschäfts- 
und Güter-Agentur Königsberg i/Pr., Mühlen: 
berg. No. 6 bei Adolph Priew, 150 


volle Wagenpferde, 7 u, 9“ 
groß, ſtehen am Monta e 


u. Dienſtage, den 24. u 25. d. M. 
im Gaſthofe zu Stadt Marienbura, 
am hohen Thore in Danzig zum 
Verkauf. hi 14980] 


Auf dem Domi⸗ 
ee nium Cielenta bei 
Straßburg in W.⸗Pr. ſte⸗ 
hen 26 Zugochſen u. 14 Stck. 
zwei⸗, drei- und vierjährige 
Rinder zum Verkauf. 102) 


Selle Jemand geneigt fein für die Sommerzeit 

täglich 3—1 Eimer Eis überlaflen zu wollen, 
be iebe er ſ. Adr in d. Exp d. Bl. II. 1089 ein zureich. 
r 


We wöchentlich einige Stunden ſchwediſchen 
unterricht zu ertheilen geneigt iſt, gebe 
feine Adreſſe unter M. P. 881 in der Exped. 
dieſer Zeitung ab. { 
77 
Ein znalitairfreier, der polniſchen Sprache 
mächtiger Wiaihſchafts. Inſpeckor, der bereits 
längere Zeit ſelbuändig einer Wirthſchaft vor: 
geſtanden hat, ſucht unter mäßigen Anforücen 
zum April ein anderweites Engagement. Adreſſen 
werden unter A. E. 1079 durch die Grpevition 
dieſer Zeitung erbeten, 1074 
in den gebildeten Ständen angehöriges junges 
C Mädchen ſucht zu April ei e Stelle als Gr: 
zieberin oder Geſellſchafterin u. fieht dabei weniger 
auf Gehalt als vielmehr aufeine freundliche u. liebe 
volle Behandlung. Adr. w. unt. 10 Lin d. Exp. erb. 


— — ——j—U— — — 
Mei zwei Kinder von 6 u. 8 Jahren wird eine 
B geprüfte Henveruanfe, d Muſik, Fran⸗ 
zöſiſch und engliſch unterrichten kann, ſogleich 
geſucht in Kl. Klincz bei Berent 
11019] beim Gutsbeſitzer Schroeder. 


Verein junger Kaufleute. 


Sonnabend, d. 22. Februar 1862, 
Abends 7 Ihr, 


Musicalisch deelama- 
torische Soirée 
im Vereinslocale Jopengaſſe No. 16. 
11096 Der Vorstand, 


Stadt. Theater zu Danzig. 
Wegen Vorbereitung zu der am Freitag, 
den 21. Februar ftsttfingenden Beneſiz⸗Vorſtel⸗ 
lung der Frau Betty Dill bleibt die Bühne 
morgen, Vonnerſtag, den 20. geſchloſſen. 
Freitag, den 2. Pet ar: Abonn. suspendu. 
Benefiz für Freu Beity Dill. Zum! 7155 
Male in dieſer Saiſon. Orpheus in der 
Unẽterwelt. Burleske Oper in 4 Acten von 
Cremieux. Muſik von Offenbach. 4 
Anfang 6 Uhr. . 
Am Donnerſtag, den 27. eröffnet die K. K. 
Hoſſchanſpielerin Friederite Goß mann einen zwei“ 
ten Gaſtſpiel⸗Cyclus von 6 Vorſtellungen. Hierzu 
wird ein Extra Abonnement veranftaltet und lie⸗ 
gen vie Liſten zur Einzeichnung von Donnerſtag, 
den 20. Februar, im Theater⸗Kaſſendurcau⸗ 
Kohlenmarkt No. 13 bereit. 6 
Die geehrten Abonnenten, welche zu dieſen 
Vorſtellungen ihre Plätze zu beh lien wünſchen, 
werden erſucht, ſich darüber bis Freitag, den 21,, 
Abends 5 Uhr zu erklären, da ſpäter über dieſe 
Plätze anderweitig verfügt wird. 
Der Abonnementspreis beträgt: 
für einen Eperrfig oder einen Platz im erſten Range 
auf alle 6 Vorſtellungen 3 s 
auf drei Vorſtellungen 1 . 15 M 
für einen Platz im zweiten Range 
auf alle 5 Vorſtellungen 2 
auf drei Vorſtellungen 1 
Am Mittwoch, den 26. werden die Abonne⸗ 
mentsliſten geſchloſſen und treten von da an die 
Kaſſenpreiſe. ein. 119 
An der Tagescaſſe: 


ein Sperrfig oder ein Platz im erſten 94256 * . 


ein Platz im zweiten Range 6 7 

10 u iu Fin ee A 8 
; errſitz oder ein Platz im erſten Range 25 
3 Tas im zweiten 5 15 


ae ee der übrigen Plätze bleiben un⸗ 
R. Wihbern. 


Aufgepaßt!!! 


+++ 
Was ich des Tags verdient mit meiner Bitter, 
Das geht heut 
11073 


verändert. 


bend wieder in den Wind — 


Wind — Wind! 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
2 Danzig. 1 


\ 


